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©  Netzspannungsisolierung  für  Sensoren  unter  Glaskeramik-Kochflächen. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Netzspan- 
nungsisolierung  für  Sensoren  unter  Glaskeramik- 
Kochflächen,  wobei  ein  metallischer  Sensor  (2)  unter 
einer  Glaskeramik-Kochfläche  (1)  innerhalb  oder  au- 
ßerhalb  des  durch  einen  Strahlungsheizkörper  (4) 
bedingten  Heißbereiches  der  Glaskeramik-Kochfla- 
che  (1)  angeordnet  ist,  so  daß  der  Sensor  (2)  mit 
einem  über  dem  Normalbetrieb  liegenden,  höherfre- 
quenten  Arbeitspunkt  betreibbar  ist,  und  der  Sensor 
(2)  als  netzspannungsisolierende,  kapazitive  Rei- 
henschaltung,  die  für  Netzspannungsberührungs- 
schutz  dimensioniert  ist,  ausgeführt  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Netzspan- 
nungsisolierung  für  Sensoren  unter  Glaskeramik- 
Kochflächen,  wobei  ein  metallischer  Sensor  unter 
einer  Glaskeramik-Kochfläche  innerhalb  oder  au- 
ßerhalb  des  durch  einen  Strahlungsheizkörper  be- 
dingten  Heißbereiches  der  Glaskeramik-Kochfläche 
angeordnet  ist. 

Bislang  wurde  für  Glaskeramik-Kochflächen 
eine  Temperaturabschaltung,  die  zum  Schutz  er- 
hitzter  Glaskeramikflächen  diente,  sensormäßig 
durchgeführt.  Dabei  war  eine  Anbringung  von  Tem- 
peratursensoren  in  Umgebung  des  Heißbereiches 
der  Glaskeramik-Kochfläche  nicht  erforderlich.  Die 
Anwendung  metallischer  Sensoren,  beispielsweise 
zur  Topferkennung,  wobei  die  metallischen  Senso- 
ren  unterhalb  der  Glaskeramik  angeordnet  sind,  ist 
bislang  nicht  erfolgt.  Da  die  Glaskeramik  bei  höhe- 
ren  Temperaturen,  etwa  ab  200  °C,  halbleitend 
wird,  gelten  Sensoren  unter  dem  Heißbereich  der 
Glaskeramik-Kochfläche  als  berührbar.  Es  ist  des- 
halb  üblich,  daß  beim  Betrieb  solcher  Sensoranord- 
nungen  mit  einer  Schutz-Kleinspannung  gearbeitet 
wird.  Für  diesen  Betriebsfall  ist  infolge  aufwendiger 
Leitungsisolierungen  erheblicher  Platzbedarf  unter- 
halb  der  Glaskeramik-Kochfläche  notwendig. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  metallische 
Sensoren  unterhalb  der  Glaskeramik-Kochfläche  in 
deren  Heißbereich  betreiben  zu  können,  ohne  mit 
Schutz-Kleinspannung  arbeiten  zu  müssen. 

Die  erfindungsgemäße  Anordnung  zur  Lösung 
dieser  Aufgabe  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sensor  bei  einem  über  dem  Normalbetrieb 
liegenden,  höherfrequenten  Arbeitspunkt  betreibbar 
ist,  und  daß  der  Sensor  als  netzspannungsisolieren- 
de,  kapazitive  Reihenschaltung,  die  für 
Netzspannungs-Berührungsschutz  dimensioniert 
ist,  ausgeführt  ist.  Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung 
der  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
anordnungsbedingte  kapazitive  Reihenschaltung 
aus  drei  Dielektriken,  die  von  Metallisierungen  ein- 
gefaßt  sind,  besteht.  Weitere  vorteilhafte  Ausgestal- 
tungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
enthalten. 

Ein  Ausführungsbeispiel  nach  der  Erfindung  ist 
in  folgenden  anhand  der  Zeichnung  näher  be- 
schrieben.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Sensoranordnung  unter  einer 
Glaskeramik-Kochfläche, 

Fig.  2a,  b)  tiefe  Ersatzschaltung  der  Senso- 
ranordnung. 

Gemäß  Fig.  1  ist  eine  Glaskeramik-Kochfläche 
1,  ein  metallischer  Sensor  2,  isolierende  dielektri- 
sche  Schichten  3  und  ein  Strahlungsheizkörper  4 
erkennbar.  Gemäß  Fig.  2a,  b)  ist  eine  als  Ersatz- 
schaltung  den  Sachverhalt  nach  Fig.  1  darstellende 
Anordnung  erkennbar.  Dabei  handelt  es  sich  um 
die  Dielektrika-Folge  als  die  der  Sensor  2  aufge- 
baut  ist.  Elektrostatisch  stellt  der  Sensor  eine  netz- 

spannungsisolierende  kapazitive  Reihenschaltung 
dar,  die  so  dimensioniert  ist,  daß  sie  einen 
Netzspannungs-Berührungsschutz  abgibt.  Als 
Isolations-  und  Dielektrikamaterial  wird  Mikanit  ver- 

5  wendet,  wobei  die  anordnungsbedingt  Dielektrika- 
Folge  dann  durch  eine  Mikanitschicht  mit  nachfol- 
gender  Glaskeramikschicht  und  eine  gleiche  Mika- 
nitschicht  ausgeführt  ist.  Diese  Sensoranordnung, 
unter  Einbeziehung  der  Glaskeramik-Kochfläche, 

io  wirkt  infolge  von  Kapazitatsänderungen  durch  Ma- 
terialien  auf  der  Glaskeramik  oder  über  den  Ver- 
lustfaktor  Delta  als  Funktion  der  Zeit  der  Glaskera- 
mik  als  kapazitiver  und  temperaturabhängiger  Indi- 
kator.  Dabei  ist  der  so  erstellte  Sensor  gleichzeitig 

75  als  Isolationsschicht  gegenüber  der  Metalisierung  2 
netzspannungsisolierend. 

Eine  Optimierung  solcher  Sensoranordnungen 
hängt  von  der  Temperaturverträglichkeit  der  Isola- 
tionsschicht  ab,  da  dies  die  Einbaunähe  zum  Heiß- 

20  bereich  der  Glaskeramik-Kochfläche  entscheidend 
beeinflußt.  Die  Grenzen  dieser  Anordnung  bezüg- 
lich  der  Sensortauglichkeit  ist  daher  von  der  Tem- 
peraturverträglichkeit  solcher  Anordnungen  ent- 
scheidend  geprägt. 

25 
Patentansprüche 

1.  Netzspannungsisolierung  für  Sensoren  unter 
Glaskeramik-Kochflächen,  wobei  ein  metal- 

30  lischser  Sensor  (2)  unter  einer  Glaskeramik- 
Kochfläche  (1)  innerhalb  oder  außerhalb  des 
durch  einen  Strahlungsheizkörper  (4)  beding- 
ten  Heißbereiches  der  Glaskeramik-Kochfläche 
(1)  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  der  Sensor  (2)  einem  über  dem  Normalbe- 
trieb  liegenden,  höherfrequenten  Arbeitspunkt 
betreibbar  ist,  und  daß  der  Sensor  (2)  als  netz- 
spannungsisolierende,  kapazitive  Reihenschal- 
tung,  die  für  Netzspannungsberührungsschutz 

40  dimensioniert  ist,  ausgeführt  ist. 

2.  Netzspannungsisolierung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  anordnungsbe- 
dingte,  kapazitive  Reihenschaltung  aus  drei 

45  Dielektriken,  die  von  Metallisierungen  eingefaßt 
sind,  besteht. 

3.  Netzspannungsisolierung  nach  Anspruch  1  und 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dielektri- 

50  ken  durch  Isolationsmittel  (3)  und  die 
Glaskeramik-Kochfläche  (1)  gebildet  werden. 

4.  Netzspannungsisolierung  nach  Anspruch  1  und 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Isolations- 

55  mittel  (3)  Mikanit  verwendet  ist. 
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